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Landes
SamStag -Bcilage : Kriegsdrahtverichte SerWoche

Wöchentlich zwölfmal. — vezugtprei » » Vierteljährlich in Karlsruh « bei der
»schästSstelle oder einer Niederlage bezogen Mk. 3.—, in daS Haus gebracht Mk. 3.30,
«b dt « Post bezogen ohne Zustellun gSgebllhr Mk . 3.— gegen Bornusbezahlung.

1 Tie einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Reklamezeil«
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

» »»« »<«» ->»»tttahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeilung , Karlsruhe i. B>,
Hochstraße 0 lFernsprech -Anschluß Nr. 400) sowie in allen bekannte» Anze-gen -Geschäften.

Samstag -Beilage : Badisches NnterhMnngsvlKtt
Verantwortlich : FUr den leitenden Teil, Deutsches Reich. 3f»stund , babische Politikund Feuilleton Walther Günther ; für badisch« unpolitische Angelegenheiten, Lokal«
Nachrichten,GerichtSsaal. Sport,Handel und letzte Drahtbericht» Karl Binder ; fiir Reklame»

und Anzeigen Mathilde Schuhmann, ' sämtliche in Karlsruhe -
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittag» '1,10 bis l/,ll Uhr, Nachmittag » l /t6 bi« '/,« U&c.

Fernsprech-Anschluß Nr . 400.
Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung, G . m . b. H. , Hirschstr . 9, Karlsruh »

« r. 16. Juhrzaiig . Karlsruhe , Doimersta !,, 8. Februar ISI7

Der Weltkrieg »

Ar deutsche Tagesbericht.
WTB . Große » Hauptquartier , 8. Febr . (Amtlich.)

Vom westlichtti Kriegsschauplatz.
Krönt des Generalfeld Marschalls Herzog Albrecht

von Württemberg »
Im Kpern -Boaeu herrschte abends lebhafte ArtiI -

ierietätigkeit .
Im Wytschaete -Bogen zerstörten wir durch umfaua -

reiche Sprengungen einen erheblichen Teil der feindlichen
M i » e n g a n g e.

Ein englisches Fliegergeschwader warf auf die
Htadt Brügge Bomben ab, durch die «eben Häuserzerstörungen
in einer Schule eine Frau und IL Kinder getötet ,
zwei Erwachsene schwer verwundet wurden . Ju
« iliti' rischeu Anlugen ist Schade« nicht entstanden.

Mront des Generalfeldmarschalls Kronprinzen
Rupprecht von Bayern

Beiderseits des Kanals von La Bassee , au der A ucre
und bei Bouchavesues war der Artilleriekampf gegen die
Portage gesteigert. Nach Mitternacht griffen die Engländer
« is dem Nordnfer der A n c r e und südöstlich von BouchaveS -
« es an. Begrenzte Anfangserfolge wurden durch unseren
Negcustoh schnell ausgeglichen .

Front des deutschen Kronprinzen »
Im A i r e -T a l und bei Bauqnetis östlich der Ar -

gönnen holten Stosztrupps 17 Gefangene aus den
ftan . ösifchen Gräben .

vom östliche » Kriegsschauplatz.
Front des Generalselduiarschatts Prinzen Leopold

von Bayern .
Bei Kisiolin westlich von Luck war ein Erknndungs -

»vrstotz für uns erfolgreich.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

In den verschneiten Karpathen und im Waldgelände
der westlichen Moldau mehrfach rege Feuertätigkeit und
Gefechte von Strcifabteilungen .
Heeresgrnppe des Generalselvmarschalls von Mackensen

Dir Lage ist unverändert .
Mazedonische Front »

Zwischen Ochrida - «nd Prespa -See Borpostenschar-
« ntzel, bei denen französische Gefangene eingebracht
vnrden.

Feindliche Fliegerangriffe ans Kippeuhnm
nus Freiburg i . B.

WTB . Karlsruhe , 8. Febr . Das stellvertretende General -
kommando des 14. Armeekorps teilt mit : Bei nächtlichen
Fliegerangriffen auf Kippe » heim und Frei -
bürg i. Br . am 7. und 8. Februar wurde nur ganz undedeu-
tender Sachschaden angerichtet.

Versenkte Schiffe.
WTB . Stockholm, 7. Febr . (Svenska Telegram -Byran .)

Nachdem das schwedische Ministerium des Reichern erfahren
hatte , daß der schwedische Dampfer d da " auf der Fahrt von
Seaemharbour nach Halmftad mit einer Ladung Kohlen am 21.
Januar von einem deutschen Unterseeboot versenkt worven
ist , erhielt der schwedische Geschäftsträger in Berlin Weisung ,
von der deutschen Negierung eine Untersuchung über daS
Vorkommnis unter Vorbehalt aller Rechte zu verlangen .

WTB . London, 8 . Febr . Lloyds meldet, daß das Fischer-
fahrzeug Jörne o" (114 Bruttor «iistertonnen) und der
Dampfer „Ferruccio " versenkt wurden.

Tie Minengefaljr .
Sechs englische Dampfer in vie Lnft geflogen .

WTB . Christiania , 8. Febr . Wie die Gerettete » vom «or -
wegische» Dampfer „Arh"

, der anläßlich einer Reise von Hnll am
28. Jannar auf eine Mine gelaufen ist, aussagen, sind an dem -
selben Vormittag sechs englische Dampfer an der »
selben Stelle in die Luft geflogen . Die Minen
feien deutsche gewesen nud in der Nacht vorher ausgelegt
worden.

Die arbeitslosen Seelente in Schweden .
WTB . Kopenhagen , 8. Febr . „Berlingske Tidende" meldet

aus Stockholm , die Arbeitslosigkeit unter den See »
leuten mache sich überall sebrnfühlbar . Ju Göteborg feie«
jetzt ungefähr 2000 Seeleute arbeitslos . Im .Hafen solle« jetzt
über 300 größere und kleinere Schiffe still liegen ,
von denen nur 20 Ladung einnehmen sollen . Das nene Kriegs »
oersicherungsgesetz , das heute in Kraft getreten sei, ermögliche,
daß auch ausländische Schiffe , die wichtigste Bedarfsartikel nach
Schweden bringen , in Schweden versichert werden. Die fchwe -
dische Staatsbahnverwaltung lasse vom Samstag ab III Per -
sonenzüge, darunter die beiden Nachtzüge zwischen Stockholm
und Malmö ausfallen .

Deutschlands Schuld und Strafe.
Was sie mit uns vorhaben.

Für England ist der Krieg ein kaltes Geschäft. Die gewalt¬
same Verdrängung des lästigen Konkurrenten Deutschland au®
dem friedlichen Wettbewerb unter den Völkern ist England »
hauptsächlichstes Kriegsziel . Bon Gewissensbissen bei der Wahl
der Mittel ist das englische Gemüt nicht beschwert . Wer Eng »
lartd bei der Erreichung seiner selbstsüchtigen Ziele hindernd im
Wege steht, dem gilt ein rücksichtsloser Kampf mit allen Mittel «
der Gewalt und Hinterlist , der Lüge und Verleumdung . Di»
politische Geschichte Englands hat es bewiesen , und die Geschah-
nisse dieses von ihm entfachten Weltbrandes zeigen «s aufS neue.
Unseres deutschen Kaisers Mahnruf : „Völker Europas , wahret
eure heiligsten Güter ! " heißt ins Englische übersetzt : „Bride»,
sucht eure Sterling « zu vermehren !" Auf Deutjchlaltds Koste»
natürlich . „An dem Tage , an dem Deutschland vernichtet ist.wird jeder Engländer um so viel reicher geworden sein !

" Damit
wurde den Briten der Krieg schmackhaft gemacht . Wir Deutschs»
aber wollen unsere nationalen und wirtschaftlichen Errungen »
schaften — in jahrzehntelangem emsigem Mühen ehrlich ertoor>
ben — und unsere geistigen und sittlichen Werte — in nimmer »
rastender Erziehungsarbeit unserer Dichter und Denker unver<
äußerliches Gemeingut des Volkes gewovden — nickt von rohe»
Mammonknechten rauben lassen . Durch Eisen nicht und nicht
durch Hunger ! Das ist unsere „Schuld"

, das das deutsche JSet -
brechen " in den Augen der macht- und geldgierigen Briten , die
sich zu den Herren der Welt geboren glauben . Was «der Waffe»-
kanwf der ziffernmäßigen Uebermacht Englands irnv setner
blindwütigen Mitkämpfer gegen Deutschlands tapfere Armee«
nicht vermag , das will der Zehn verband erreichen durch de»
Wirtschaftskrieg , durch den Boykott , der über den
Krieg der Kanonen hinaus dauern soll bis in unabsehbare
Zeiten .

Mit der denkbar brutalsten Offenherzigkeit hat das Straf «
maß . das man jenseits des Kanals den« Deutschen Reiche für sei»
„Verbrechen" gegen die Allmacht Englands zugedacht hat , der
englische Abgeordnete Alfred B i g l a n d in der Haiwelsbeila -ge
der „Times " gekennzeichnet . Den neutralen Staaten , denen von
dem „Strafrichter " Deutschlands so verlockende papierene Vei>
sprechungen gemacht werden , und allen denen, im Deutsche»
Reiche selbst , die auch jetzt noch den Ernst der Stunde nicht iß
seiner vollen Größe begriffen haben , sollten , dürfen jene unglaub -
lichen Anmaßungen des englischen Parlamentariers nicht unbe¬
kannt bleiben.

Bigland geht aus von der int engl . Unterhaus zutage ge¬
tretenen Entschiedenheit und Einheitlichkeit in den Anschauu» .
gen . wonach nach englischer Auffassung „Deutschland nie »
mals wieder sein Ha n p t vä h ren d der nächstem
Jahrzehnte erheben " dürfe. Er verkennt zwar nicht
die „Schwierigkeiten für ein bestimmtes und entschlossenes Bor¬
gehen"

, aber als englischer „Geschäftsmann" ist Bigfand nicht
in Verlegenheit um Vorschläge , wie man die „wirtschaftliche Be*
strafung Deutschlands für die verbrecherischen Taten " wnrchfiih -

Gegen die deutsche Musik .
Ter Zeitschrift der Vereinigung deutscher Lehrergesang'

vereine, „Die Harmonie ", entnehmen wir folgende Notiz '.
In den Cbor der franko Irschen und englischen Widersucher unserer

Dlufik stimmt jetzt auch ein Holländer ein. Der Kritiker van
Wessen nennt m einem N«chruf für Reger diesen und Richard
E t r a u h eigentlich geistig anormale Menschen, denen ihre Anormal, «

eine Hypertrophie des Verstandes, auf die Srivn geschrieben ist.
weist deshalb ausdrücklich auf die eigentümliche Kopf- und Gesichts-

fc'übun« dieser beiden Musiker hm . „Solcher Physiognomien muß
Teutschland ln den letzten J «hrzehnten, in der harrten und unsympathi -
ftüen Periode , wo das Eisen für diesen Kriey geschmiedest wurde, un¬
sichtige hervorgebracht haben : unjugendl «he Jünglingszüge , die ein
havter Verstand durchfurcht h<5t und die nur van blindem ArbeÄseifer,dsn hoffärtigem Vertrauen auf eine künstlich entwickelte Frühwei -sheit
«wähfenl Hier ist kein Lebem mehr, scndern nur Organismus ; nichts
kÄ , alles arbeitet . Zu den technischen Denkern , die die Dinge nur
fr -.gen des Problems angreifen und die die ganze Weit und das Leben

gleiche Weise hantieren , hat — so sayt van Wessen — wie die Zeit»
^brift für Bücherfreunde mitteilt — Reger geboot . Ihn hatte ein
vbvaeî zu der Musik geführt , und niemand , der seine Leiiswngen als
Rufiker und Komponist kennt, wird einsehen, warum der Zufall ihn
^ cht auf den Echrffsbaal oder in eine Essener Stuhlfabrik geführt hat.
Ui^er den Künstler Regcr kann man überhaupt nicht sprechen , da era * einer gewesen ist .

" Wie Ironie mutet es an , wenn der .Kritiker
Mm Schlug sagt, er wolle milde urteilen , und unmittelbar darauf
ffw » lätzet , daß es eine wahre Schande für die Menschheit war , datz
Rogers Werk^ noch Anerkennung gefunden Hai, Derselbe Kritiker sucht
^ anderer stelle die deutsche Musik überhaupt als minderwertig und« lfÄbständig hinzustellen . „ Die Vorherrschaft der deutschen Musik und
?? bou der Unvergleichlichkeit dieser deutschen Musik durchdrungenen« uslkhistoriiker mutz ein Eirde nehmen ; denn duuch sie wird unser Ur-wtt über die Musik der andern Volker , und besonder? die auf so ganz

« erhnupt immer eine individuelle und fehr natwnale Musik gelebt
r ™' L ' ne Musik von geistiger Energie und intelligeinäer Verfeinerung ,
taXtT '

• Valien . Deutschland hat sich dagegen noch keine mufi.
erworben , die maßgebend sein kqnn. Die einzelnen

Musiken die es hervorgebracht hat, ioaren toohl Genies , ober
? vMinzslt und es fehlte dem deutschÄl Volke «n zener ReMe

»werrte , um deventwÄe« erst ew Vitt wnip * nennntrt wer¬

den darf . Deutschland ist noch nicht reif für eine leitende Kultur , noch
zu hart und unempfänglich , und noch lange müssen die Germanen bei
Rom in die Schul« gehen, unter dessen Einfluß doch ihre besten Geister
ihre besten Werke geschrieben haben."

Die Schriftleitung der „Harmonie " fügt die Bemerkung an. -.
„Gröber als dieser Neutrale kanw doch auch ein Franzose unter
dem Druck der Kriegspsychose deutsche Musik nicht mißver »
stehen \"

Das ist sehr milde geurteut . Wir wollen von Bosheit und
Neid nicht sprechen . Auch diese können meinem intelligenten
Rehirn entspringen . Was dieser holländische „Kritiker " übec
deutsche Musik und — deutsche Musiker spricht , ist aber so albern ,
so bodenlos Idumm , daß sich eine Entgegnung kaum verlohnte .
Seine Aeutzerungen tragen de» Stempel der Unwissenheit und
des Unvermögens , sich in das Wesen der deutschen Musik
einzufinden . Daß es aufgerechnet ein holländischer
Kritiker ist, der sich solches Urteil anmaßt , macht die Sache
eigentlich komisch, angesichts,der Tatsache , daß das kllhl berech¬
nende holländische Volk gleich den Engländern ebensowenig auf
dem Gebiete der Tonkunst schöpferisch tätig war , als es mit ganz
geringen Ausnahmen namhafte ausübende Künstler hervorge»
bracht hat . Jedes Musiklexikon gibt hierüber Aufschluß ! —

In feinem kategorischen Verlangen : „die Vorherrschaft de»-
deutschen Musik und der von der Unvergleichlichkeit dieser deut-
sehen Musik durchdrungenen Musikhistoriker muß ein Ende nch -
men"

, verrät sich ohne weiteres t<er Ursprung seines abfälligen
Urteils . Es könnte ebenso einem englischen , französischen oder
italienischen Gehirn entsprungen sein . Denn der Haß gegen
alles , was deutsch ist , hat in den Enteuteläwdern auch ider deut.
scheu Musik den Krieg erklärt . Dieser Haß aber wurzelt letzten
Endes doch auch wieder im Unvermögen, der geistigen Eigenart
eines fremden Volkes aerecht zu werden. Wir Deutschen wissen
wohl , daß 'wir in vielen Dingen ai .Oete Wege gingen , als die
Franzosen und ihre Bundesgenossen, und wir sind sogar der
Meinung , daß sie vielfach die besseren gewesen sind , nrcht zuletzt
auf musikalischem Gebiete. Wenn der Holländer von einer „Vor-
Herrschaft " spricht, so gibt er damit doch zu, dan die deutsche
Musik in der Welt sich durchzusetzen verstand, daß sie Wesenstvert
besitzen mußte , um neben der französischen und italienischen nicht
nur sich zu behaupten , fondern diese m überholen , ivtt Deutich»

laich ist es auch während des Krieges keinem Menschen einge -
tallen , /die kriegerische Stimmung und den Haß am? auf die g« .
stigen Erzeugnisse unserer Feinde zu übertragen . Das Schön ^
in der Kunst ist mterimtional und wirkt versöhnen« und aus
gleichend . Es spricht sicher nicht gegen uns , daß w- r die sittlich."
Höhe zu behaupten verstanden und jene Würde , «die lins - auc
im Urteil über - unse»e Gegner nicht ungerecht werden läßt
Wenn diese die deutsche Kunst und andere geistigen Erzeugnisi -
ablehnen oder sie gar in den Kot ziehen cder niit Scymutz be¬
sudeln^ so . liegt der Nachteil nicht auf unserer Seite . Wir go
itießen froh das Schöne und Gute , das aus Franknetch oder Ita¬
lien stammt , und sind fest überzeugt, daß !die überragende Be
deutung der deutschen Musik auch in Zukunft besteyen wird —
trotz des holländischen Kritikers , der Deutschland ine musikalisch
Kultur abspricht. Wir aber vertreten die Ansicht , daß das deutsch?
Volk in semer Gesamtheit in musikalisch-kulturelier Beziehung ,
ebenso hcch über den Franzosen oder Engländern steht, als

'
da ?

von unseren tapferen Feldgrauen gesungene deutsche Volks - w£
Soldatenlied an sittlichem Gehalt und musikalischem Werte der*
französischen Gassenhauer oder das fade „TipPerary " der Eng¬
länder überragt . — Th . R.

tklinft, Wissenschaft und Literatur.
^ Mnx Reinhardt im Berliner Wintergarten . Au4

Berlin wird uns geschrieben : Um seine im Vorjahre be¬
gonnenen Balvettunternchinungen fortzusetzeil, hat Max R e i u-
Hardt jetzt noch eine vierte Berliner Bühne — den Winter¬
garten — mit Beschlag belegt. Nachdem die im Deutscht-/ :
Theater so erfolgreiche P̂antomime mit Mozartmusik „Die giüine
Flöte "

, auf der Vari^t6bühne ihre Triumphe erneuert hatte,
kam jetzt eine burleske Wntoinime mit Tanz und ägyptisch ?̂ ?.
Einschlag. „Lillebils Hochzeitsreise heraus . Lillebk?
ist natürl ' ch die von Reinhardt entdeckte norwegische Tänzen »
Li liebil Chriftensen , die nach den Vorschriften brr
Handlung des ungenannten Verfassers eine Hoch'-ei tsreise noch
Aegypten unternimmt , wo zu farbigen choreographisch in D rb : -
tungen Gelegenheit geboten wird. Die Pantcniime selÄst , d -e mit
Rücksicht auf das 2km4t6 den Stilvorfchrifleu Min Twtz auch
manches gesprochene Wort enthält , ist also tn diesem Fall im?
Mittel pn Zweck. Immerhin ein fclr luftig« Mittel , dach
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Velde , so notwendig ihm eine solche Strafe erscheint , würdt .
„doch nicht von der großen Masse des deutschen Volkes genügend
empfunden werden"

. Auch die in Engwnö i«n « ettelten ver-
breitete Anschauung,, daß man nodj dein Kriege Hie Einfuhr
aller Waren aus Deutschland verbieten sollte , sei
irrig . Ja , ein sakcg Verfahren erscheine in hohem Grade
nutzlos . Demi umn würde sehr bald merken ^ daH die deut-
i<i>err Fabriken Filialen im neutralen Auslände er »
richten , und wie scharf auch die englisch? Zollvertvaitung be»
der Prüfuno der Wareneinsuhr aus neutralen Häfen verfahren
mc .4£. sc wäre es doch unmöglich, Vorschriften zu ersinnen, durch
die in wirksamer Weise der Autzenhmwe ! getroffen werden
könnte.

Wenn nun England von dem absoluten Einfuhrverbot füt
oetitsche Waren als zwecklos absieht, und dafür die Wirkung von
Schutze Ifen ins Auge sccht, so liegt fcie gleich: Schwierig ,
feit vor , idenn „Deutschland und Oesterreich grenzen
an so viele andere Staaten , daß ein Zolltarif gegen
Deutschland bei iveitem nicht so wirksam sein werde,
wie v i e l e g l a u b e n "

. Auch eine unterschiedliche zolltari¬
farische Behandlung der deutschen und der neutralen Warer»
würde die deutschen Interessen nicht verhindern , vem letzten
Käufer den Ursprung der Ware zu verschleiern. Daher erscheint
«8 Btgland notwendig, „alle neutralen Länder zoll »
tarifarisch ebenso wie die feindlichen Lände »
zu behandeln " . Die Neutralen hätten auch gor fein Recht ,
«ich darüber zu beklagen , wenn ihinen nach dem Kriege ihre in¬
dustrielle Beschästigimg fortgenommen wird , um sie den Arbei»
tern in den Windern der Verbündeten <ju übergeben , denn )

"it
hätten ja „ ruhig beiseite gestanden '" und nicht dabei
mitgeholfen , die „wilde Unmenschlichkeit der Hu »-
nen niederzuringen !" —

Eine weitere Quelle für die Bestrafung Deutschlands ergebe
auf Grund der Schifsvhrtspolitik : „Die Freiheit der

eete gehört zweifellos zu den Grundrechten jeder
seefahrenden Nation , und es ist die stolzeste Tat
der englischen Rasse gewesen , daß sie mit Hilfe ihrer
Flotte sich selbst dieses Vorrecht gesichert liat. " Also
muß «die Aberkennung aller Rechte für die
Schiffe unter deutscher Flagge eine jener Handels -
erMverungen sein , die man in der Strafrechnung für die Mittel -
mächte nicht vergessen darf . Der Richter empfinde häufig eine
Vorstellung von dem Leiden und von dem Unglück , das sein
Richterspruch auf den Verbrecher cmsüben wird , aber „sein
menschliches Gefühl darf sein Urteil nicht be -
herrsche ^ ,

" Aelmlich würden die Regierungen der Alliierten
eincn Richterstuhl bilden, von dem aus sie nicht den Kaiser ,sondern die ganze deutsche Nation vornehmen werden,
um über sie ein Urterl auszusprechen.

„Dies«? Urteil mutz gegen 7l> Million« ! Menschen erfolgen» ein -
schließlich der Hungen Kinder , die nichts mS dem Kriege
AU tun haben . Wie aber der Richter bei der VeruvteTung eines
Manne? in Wahrheit auch unschuldige Kinder bestraft , so wird dieser
« öfde und höchste Gerichtshof nur dann ein gerechtes UrteS fällen
rönnen , wenn die deutschen Männer alle jenes Urteil erleiden und da-
mA auch jene BevWerungMassen getroffen werdsn, die zu Deutsch»
kmös Männern ailS zu ihvem Schutz und Hort aufgeblickt haben."

Bigland geht in feinem unglaublichen Zynismus so weit,
dieses Deutschland zugedachte Schicksal mit dem dunkelsten
Kapitel der englischen Geschichte, mit dem einzige» nationalen
Tod- skempf zu vergleichen , der ebenso groß war u»d so weite
VevrlkerungKkreise traf : mit dem Todeskampf JrlandS .
der infolge jenes Urteilsspruchs eintrat , den die englische Re¬
gien mß 1846 über das ungwckliche Irland verhängt hat . Dabei
war „iv jenem Falle k » in Verbrechen begangen
worden "

, gesteht Bigland selbst ein. „Sollte man
Deutschland etwa besser behandeln , als man
einst Irland behandelte ? "

Und dann bespricht der englische Abgeordnete im einzelnen
die nach seiner Meinung notwendigen Maßnahmen des
Strafvollzugs des verbrecherischen Deutsch -
la n d :

Ulm diesen Urteilsspruch durchzuführen , würde eine Besatzungs -
a r m e e notwendig sein , aber dcvs würde notwendig auch der Fall fein,
wenn nur eine Entschädigung m GeD verlangt würde.

l?a» sollte Deutschland zwingen , seinen Wetz enzoll
und alle Zölle für Nahrungsmitteln aufzuheben ,
dann würde der rufsisch .sib » rische Wettbewerb den
deutschen Landwirt völlig ruinieren .

Wenige Leute in England wissen, daß Deutschland sein
grogeS TisenproduktlonSgebiet verlieren würde,
wen » Tlsaß und Lothringen Frankreich zurückgegeben würden.
ES mag auch notwendig sein , in den Friedensvertrag die Bestimmung
aufzunehmen, daß Frankreich abgabenfrei Kohle durch Lothringen nach
dan Rhein versenden kann und daß der Rhein zu «in« freien
Wasserstrab « für alle Rationen werde .

Bei der freien Suifuhr für alle Nahrungsmittel müßten die
deutschen Landwirte ihre Arbeiter entlassen und
ähn - ch wie seinerzeit die Jrländer das Ackerland tn auSge »
dehnte Weidegebiete umwandeln . Dadurch würde
Dewjchland hauptsächlich wieder zu emem reinen Agrarstaate

auch tvwl belacht wurdei . besonders dank dem grotesken Witz Hans
W a s s m a n n s, der den Gatten und Professor auf Reisen
darstellt . Im Mittelpunkt aber steht der Tanz , und hier wußte
Lillobiil Chriistensen von neuem durch lückenloses Ineinander »

reisen von Technik und Grazie M fesseln . Ihre Anspruchs-
Weit und Jugend Verlsrhen dem starken Können noch eiren

besonderen Reiz, als dessen Hauptelement das rein musikalisch -
rhythmische Empfinden wirksam erscheint. Neben oder vielmehr
Jteichge

-itig mit ihr ist die junge Deutsche Katharina
Sternazu nennen , eine Tänzerin von ausnehmend stark aus -

geprägtem , ganz persönlichem Charcckt« , der zweifelsohne eine
wsze Zukunft prophezeit werden kann. Auch der groteske
ruft Matray unterstützte den Abend, der in der reichen

Ausstattung und dem Kostümschmuck von Ernst Stern noch
viele Wrejberhclungen erleben dürste.

* Kleine Mitteilungen. Gerhart Hauptmann hat ein ge-
MtlichcS Dtcmi „ Montezuma ", dessen Held der mexikanische
rascher ist, beende« . „Chr » ftiane La vereng ", die vor neun

zahren entstanden , wurde einer Umformung unterzöge», ohne daß
zuptman » das Stuck zur Aufführung freigeben möchte. Ein Drama

. errn Arnes Schatz ( noch Selm » Lagerlöf) , das den endgültigen Titel
.Blut " erhielt, wird demnächst bei Reinhardt die Uraufführung er-
»eben. — Zu Goethes „Gott und die Bajadere ^ hat Prinz
Ludwig Ferdinand von Bayern , der zurzeit in zwei Mün¬
chner LazarÄten als Arzt tätig ist, eine melodramatische Begleitung
getrieben . Da ? Werk wurde kürAlich in Berlin erfolgreich dargeboten .— Der schwäbische Dramatiker und Erzähler Heinrich Lilien -
fein , der seit Jahresfrist im Feld steht, hat das Eiserne Kreuz er»
hnlten . — - Der Berliner Bildhauer Prof. Fritz Klinisch ist als
KrMciwilliaer bei einem Berliner Jnfcmterieregmia it eingetreten,
ffil ; ^ - MII ! sch itebt im 47 . Lebensjahr . — Dem Dramaturgen Dr . Rudolf

r n k ist vom Gouverneur der Stadt Bukarest die Leitung des B u»
- st .̂ r NationaltheaterS und die Aufsicht über Bukarest«

riaintes
TbelÄerwe^en übertragen worden . — Die Nachricht von

nguft R ^ dins schioecer Erkrankung wird von Paris aus wider »
rufen. Dafür teilen französische Blätter jetzt mit. bei* der 77jährige
Wtcimuer si<i dieser Tage mit einem Fräulem Rose Beurve — ver -
Heiratet fyi/tx . Das ist allerdings ein Unterschied ! — Die juristische
Fakultät der Universität Erlangen hat dem Fürsten Leopold
» ur Lippe bei Begründung der Füp't^ eopoS-Akavemie für Wer.
WaltuugSwissenschaften in Detmold die Wü«d» CUM * Doktor« beider
thehrenhalber vergehen.

Uftiicii , axiv t# n>>±x.u£ LiXiui uux Di
ti ge n Bevölkerung ernähren können. Ebenso wie früher in
Irland könnte dann ein kleiner Landbesitzer mit seiner Familie unter
den neuen PerhÄtn,steil nur die Halste seiner Kinder großziehen , und
die übrigen müßten dann eben auswandern .

Deutschlands Einslußgedier in der WeA u«id im Velthmdel , das
auf seiner Eisen- und Stahlindustrie deruhte, würde dadurch völlig
eingeichräntt nerden. Der deutsche Arbeitsmarkt würde so
überfüllt werden , txch die Löhne fallen würden und daß die
Haide deutAhe Bevölkerung zur Auswanderung gezwungen wäre .

Das gleiche Ergebnis könnte auch durch diz Auferlegung von
Ausfuhrzöllen erreicht ir-erden , wodurch auch gleichzeitig eine
Art Kriegsentschädigung für die Verbündeten erreicht würde und die
Ausfuhr der deutschen Industrie sehr ftoxl beeinträchtigt würde."

Wie »um sieht , gibt sich der englische Abgeordnete mit
Kleinigkeiten nicht ab . Nur die Lumpe stnd bescheiden. Wir
können aber im Grunde dankbar sein sür diese offen -
herzige Enthüllung der wirtschaftlichen
Kriec,szieie Englands gegen Deutschland . Zur
staatlichen Zerstückelung und Aufteilung in „gernmnische Völker"
kommt die Planmäßige Vernichtung von Deutschlands Landwirt -
schast und Gewerbe, Handel und Industrie , die Austreibung
der Halste des deutschen Volkes . Wer nun noch nicht einsieht,
daß es für alle um «lles geht, um Dasein und Ehre , Voik und
Vaterland , dem ist nicht zu hebfen.

Unsere Truppen haben über 80 feindliche Festungeir er-
stürmt : ein Gebiet erobert , größer als das ganze Deutsche Reich,
mehr als 3 Millionen Gefangene find innerhalb unserer
Grenzen : 4 Könige, die sich von Englano bestochen unscrn
feinden anschlössen, sind aus ihren Lärrdern gejagt : die deutschen
Fahnen wehen über Belgien und über den reichen Gebieten Ost-
»ud Nl-rdfrankreichA ' Kurland , Litauen , Polen und Wolhynien
find in unserer Hand : Rumänien , Serbien und Montenegro in
unserm Besitz . Gibt es demgegenüber eine bodenlosere Frech-
heit als diese Sprache der englischen Kriegsztele ?

Darauf f<mr es nur eine Antwort geben: Wir müssen zu
Stahl werden, ^ .iter Einsetzung aller unserer Waffen weiter -
kämpfen, um den Sieg zu erringen und den Frieden zu er-
zwingen. Hinweg mit alle? Vertrauensseligkeit und Leicht -
gläubigkeit ! Es geht ums Ganzel Die Anmaßung unserer
Feinde muß unsern Willen ,um Siege stärken, unsere Ent¬
schlossenheit zum Durchhalten , zum Ertragen überwindbarer
Nöte gegenwärtiger Tage , um die ewigen Nöte der Zukunft zu
verhüten Die Geschichte soll einmal von uns Deutschen künden:
Die groß te Zeit hat ihr größtes Geschlecht ge -
fun d en !

Rücktritt Protopopows .
* Basel, 7. Febr . s„Frankf. Ztg ." ) (Havasmeldung.)

Wie das „Journal " aus Petersburg erfährt, hat Protopopow
demissioniert .

Die russische Zeitung „Rjetsch " hatte dieser Tage mit
dem Anschein der Ernsthaftrqkeit die Frage erörtert , daß
künftig ein Ministerwechsel nur einmal j -ihrlich
am 1. Januar erfolgen solle, damit die neuen Minister wenigstens
ein JÄr Zeit hätten , sich praktischen Anßgaben zu widmen.
Dieser Spott mit seinem für Rußland verteufelt ernste >i Hinter »
grund , beleuchtet besser als alle Konimentcire die zerfahrenen
VevhäiltNisse der riuffischen Regierunqsmaschine . Schon seit
einiger Zeit find über de neutralen Zeitungen russische Mel¬
dungen zu uns gekommen , die erkennen ließen , daß es in Peters -
bungl wiederum ernstlich kriselt, nachdem erst am 10 . Januar
Golyziin den Posten eines Ministerpräsidenten übernonrnien
hatte . Die Schwieriqksiten in dem neuen Kabinett lassen sich
Wohl in erster Linie zurückführen auf den Gegensatz zwif» en
Golycin und Protopopow , von denen der letztere , ohne Frage
der befähigtere von beiden, die ganze ministerielle Macht an sich
reißen wollte. Das Handschreiben des Zaren dürfte
dann in diesem ftonfurren $kcimt>f der Staatsmänner den AuS-
schlag gegeben und den Rücktritt des Ministers des Innern
veranlaßt haben.

Protopopow stand einmal kurze Zeit be>i der Entente in dem
Ruf eines Dsntschfreundes , da er anläßlich einer politischen
Reise nach London tn Stockholm mit deutschen Diplomaten über
einen russischen Sonderfrieden verhandelt haben soll. Diese An-
nähme war aber vollkommen falsch Protopopow . der
früher Vizepräsident der Duma war , zählt sich zu der O k t o-
b rl stenpa rte i, die bis heute zu den eifrigsten Trägern des
Kriegsgodankens gehört. Er hat sich auch «nmer als solcher
betätigt .

Nöber die Vorgeschichte des Rücktritts wird noch folgendes
gemeldet:

* Stockholm, 7. Febr . <„Frankf . Htg .
" ) „D j e n" berichtet,

daß der Budgetausschuß der Duma die Voranschläge des
Kriegsministeriums ohne Erörterung genehmigte. Die
Frage der Verweigerung des Birdgets des Ministeriums des
Innern bildet angeblich den Gegenstand einer Diskussion in
Abgvovdnetenkreisen. Die liberalen Blätter , wie . .Börsenzeitung ",
„Rjetsch "

, „RuHkoje Slowo "
, setzen ihre Angriffe auf P r o t o-

Popow in der Farmi von A-larmnachrichten fort , wie von einer
Einführung polizeilicher Ausübung der Vorzensur für die
gesamte Presse und von angeblichen Vorbereitungen der Regie¬
rung für die Neuwahlen zur fünften Duma : in ähnlichem Sinne
fchreiben sie , Protopopow übe sich täglich im Autoschuppen de?
Ministeriums im Pistolenschießen usw.

Laut „ Rußki ĵa Wjedomosti!" plant Protopopow mit dem
Einverständnis Golycins , die gesamte VersorgungS -
frage , die durch die Maßnahmen Rittichs nicht golöst werden
könne , endoiültig dem Mknistecium des Innern zu übertragen .

Das Blatt berichtet sern>̂ , man erörtere in Dumnkreisen
einen Vorschlag zur Schaffung mehrerer Minister -
Posten ohne Portefeuille , wobei man vor allein an
Miljukow und Schingarew denke.

Eine englische Thronrede.
() London, 7 . Febr . Die bei Eröffnung des Parlaments qe-

haltene Thronrede lautet :
Es wurden vom Feind in der Absicht, FriedenSverhaNd-

lungen zu beginnen , gewisse Vorschläge gemacht . Ihr Inhalt
gab aber keine möglichen Grundlagen dafür ab . Meine Völker
im ganzen Reich und meine treuen , tapferen Verbündeten
bleiben fest und einig in dem Entichluß , die gerechten Forde¬
rungen nach Entschädigung und Genugtuung für die Ver -
gangenheit und nach Garantien für die Zukunft durchzusetzen , die
wir alZ wesentlich für den Fortschritt der Zivilisation betrachten.
In der Antwort auf die Einladung Wil sons haben wir ,
so weit das gegenwärtig geschehen kann, die allgemeinen Ziele ,
die die Voraussetzung zur VerwirKiäping dieser Absichten sind ,
zitiert . Die Drohung mit weiteren Verbrechen gegen das
Völkerrecht und die allgemeinen Rechte der Menschheit wird nur
dazu dienen, unsere Entschlossenheit zu stählen.

Während der Wintermonate hat meine Flotte unheraus -
gefordert ihre ununterbrochene Wache auf den Meeren fortgesetzt
und mir Strenge die Blockade gegen den Feind durchgesetzt .
Meine Armeen haben nicht nur in Europa , sondern auch in
Aegypten, Mesopotamien und Ostafrika erfolgreich gekämpft und
find vollständig darauf vorbereitet , den großen Kampf in enge?
freundschaftlicher Zusammenarbeit mit meinen Verbündeten
au * allen Kriegsschauplätzen zu erneuern . Ich vertraue darauf .

dat> ihre cremten An >irengungen den bereits errungenen (hjsig
zu eirem siegreichen Ende weiterführen werden.

Ich Hobe die Vertreter meiner Dominions und p triaH
indischen Reiches , die einen gjorreichen Anteil am Komsf
genommen haben , eingeladen , mit meinen Ministern üb.?
wichtige Fragen von gemeinsamem Interesse , die sich aus den
Krieg beziehen, zu konferieren . Dieser Schritt wird , wie ich d- °
stimmt Hoffe, $u neuen Beziehungen zwischen alle »
Teilen meines Reiches führen .

Meine Herren vom Abgeordnetenhaus ! Sie werden aufcr
fordert , die notwendigen Bewilligungen zur
wirksamen Fortsetzung des Krieges zu machen.
Meine Lords und meine HerrenI Die Vollendung der Ausgab «,
die ich in Angriff genommen habe, wird Harte Anforderungen
an die Energie und die Hilfsmittel aller ineiner Untertanen
stellen. Uch bin jedoch überzeugt , daß meine Völker dieser Forde¬
rung , die sür den Erfollg unserer Sache notioend'ig ist, mit der.
selben Standhaftigkeit und genügender Hingabe entsprecher>
werden, die mich seit dem Beginn des Krieges mit Stolz ur̂
Dankbarkeit erfüllt haben . Ich empfehle also voller Vertrauen
Ihrem Patriotismus die Maßregeln , die Ihnen vorgelegt wer¬
den sollen , und ich bete zu dem allmachtigen Gott , daß er Are
Beratungen segnen tröge »

Die Besprechung der Thronrede im Unterhaus.
WTB. London , 8. gebr . ive» »er Beratung über die BsMtwalb »"x

der Thronrede mc Unterhaus hielt A f q u i t h, der Führer der libewlfis
Partei, eine Stehe, in der er erklärte , e» dürfe sich kerne Stimme m>ek
Gegners aus persönlicher Parteilichkeit oder kleinlichen Gründe, !
störend vernehnien lassen . Asquith kennzeichnete die jüngste PMr !
alii eine Politik unverhüllter Wildheit ( !) und fc*
eine Kriegserklärung gegen die Neutralität. ( !) In feiner Antwos
sagte Bonar Law : Asquiths Rede sei das bestmöglichste Zeugnit
für die Einigkeit des Lcmdes in dem großen Kanipfe . Seine Schl^ >
Worte gäben so gut die Worte eS vermochten , die Meinung des Landet
bezüglich der Gerechtigkeit der eigenen Sache und des Anteiles wieder,
den , wie England hoffe, die Neutralen in dem Kampfe Äberneh«« !
würden , deren Rechte ebenso sehr wie die engklschca in Frage gejt*2;
würden. In Beantwortung einer von Asquith bezüglich der Schirfat-r!
gestellter^ Frage erklärte Bonar Law, die Handelsschiffe
mehr und mebr der Regierung zur Verfügung gestellt werden in sex'

gleichen Weise wie zu einem früheren Zeitpunkt die Eisenbahne « . Rsr
habe sich bezüglich der Schiffahrt über ähnliche Abkommen fchfüjstfl ke¬
inacht und die Regierung hoffe, datz es in kurzen» uiöglich sein wer» ,
dem Hause kurz die MaHnahuien anzugeben , die getroffen iwtfecK
sollen .

Der Bruch mit Amerika.
Tie Politik Wilsons .

WTB . Bern , 8 . Febr . (Nicht amtlich ) . „Journale b'^ URaT
erfährt aus Newyoick: Die amerikanische Regierung
bemühe sich, einen Bruch mitWienzu vermeiden .
Sdaatsdepartoment erklärte amtlich, daß zwischen den Vereinig¬
ten Staaten und Teutschland keine Verhandlungen über ex
Nachgeben Deutschlands stattfänden . Die Mehrheit glaubt,
Deutschland werde von seiner Haltung nicht abweichen . Wils?«
seinerseits sei fest entschlossen, die im Kongreß skiMerte Pok^ k
fortzusetzen.

^
Die Ratifizierung durch den amerikanische » Seset .

WTB . Washington , 8. Febr . (Nicht amtlich.) Der
Hut mit TS gegen 5 Stimmen den Abbruch der diplomati -
schen Beziehungen zu Deutschland ratifiziert .

ch
Die Stimmung in de» Bereinigten Staate «.

0 Newyork, 5. Febr . („Franks . Ztg .
") Die Sonntagsbiatt »

hoffen, das; der Krieg verhütet werden könne , doch herrsch:
p e i s i m i st i s ch e Auffassung von Hervorragende Persönkch
feiten halten es für nicht ausgeschlossen , das; man eventuell AuZ-
schreitungen des Vöbels gegen hier wohnende Deutsche abtvvid« ,
müsse : das Publikum verhält sich jedoch z . Zt . im allgemeines
ruhig . Die „Deutsche Zeitung " Hearsts erklärt sich für die Veit-
tik Wilfons , während anders deutsche Blätter , wie der
„Hercld '

, und vor allem viele deutsche Zeitungen im Westen, die
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen bedauern^
Meinung aussprechen, daß dieser Maßnahme nicht notwendig
Krieg folgen müsse . Eine halbamtliche Information aus Sai *
hington besagt , daß im Falle eines kriegerischen Konfliktes die
in den Vereinigten Staaten lebenden Deutschen nur toenai
behelligt werden würden , da

^
Amerika bestrebt sein würde , e»

hervorragenders BeispiÄ liberaler Behandlung i«
geben.

* Haag, 7. Febr. („Franks . Ztg. ") (Diento.) „Dailtz
Chronicle " meldet cms Newyork : Bei der Bedmtung d-r
Entscheidung Amerikas in der gegenwärtigen Krifis wurd« ,
drei Frauen eingeladen , in den Nationalrat für fc»
Verteidigung des Landes einzutüten . Fast in allen Straten
der Union haben die Frauen ihr« Bereitw -illigksit erklärt , i»
F<Me des Krieges H i l f s d i e n st e zu leisten.

Tie Absage der südamerikanischen Staaten .
WTB . Bern, 8. Fcbr . (Nicht amtlich.) Hier vorliegend«

Nachrichten znsolge lehnen die südamerikanische »
Staate « ab, sich dem Vorgehen Wilsons # mif
schliefen . Sie werden sich vermutlich mit Protesten
die deutschen Sperrgebietserklärung begnügen .

♦
Holland lehnt Wilsons Vorschlag ab .

' Haag , 7 . FÄr . ( „Franks . Ztg ." ) Der amerikanische
Geschäftsträger im .Haag teilte am 4. ds . Mts . do«
Minister des Aeuhern amtlich den Abbruch der diplomatisch »
Bez,iehnngen Zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschia^
mit . Der Geschäftsträger hatte den Auftrag , dieser Mitteilung
hinzuzufügen , der Präsident weigere sich zetzt noch »»
glauben , daß Deutschland in der Tat sente Bedrohung yegen den
Handel der Neutralen ausführen werde. Sollte das zedoch ge¬
schehen , so werde er von dem Kongrch die Ermächdigung erbitte»,
die Machtmittel des Landes zum Schutze amerikanisch »
Bürger bei ihrem friedlichen Verkehr aus dem Meere anzuwende»
Niach der Auffassung des Präsidenten stehe diese Politik durchan»
in Usbere>nstnmnAung mit den Prinzipien , die er vor dem Seo»t
am 12. Januar dargelegt habe, und der Präsident glaube daher,
es läge im Interesse des Weltfriedens , wenn andere neutrse
Mächte es möglich machen könnten, in ähnlicher Wxise zp
handeln.

Der holländische Minister des Aessje ?»
bemerkte hierauf folgendes: Für die Niederlande bestehe ? e » -

Anlaß denselben Direktiven zu fol gen , wie
Bereinigte« Staate «, da der Gegensatz der Haltung der VereiM -

ten Staate « zu der Haltung der Niederlande sich aus de» t*
kanrtrn frühere» Unterhandlungen »wischen Washington «B
Berli» ergebe. .

Ein weiterer Schritt wurde von der Sdegienmg d-r fSaetm
te» Staaten bei ten Mederlanden » icht u » ter » a » M« »



Cflf selbstSntzige Vorgehen her Schweiz .
• Berlin , 7, Febr. Basier Zeitung« berichten : Gegenüber

hft Meldung, daß der Schweizer Bundesrat voraussichtlich in
Verbindung mit den neutralen Staaten « gen dje Verschärfung
ber Unterseebcot-Blockade bei d-r deutschen Regterung Protest
erheben wird , ist die Schweizerische Depeschen -Agentur in her
£aae festzustellen, daß der Bundesrats der Sache noch
keinerlei Beschlutz gefaßt habe. Aus j«Een Fall ist
keine Rede davon, dak der Bundesrat sich m bezug auf eme
Stellungnahme der deutschen Blockade mit anderen neu -
iralen Staaten in Verbindung zu treten die Abficht
habe . ^

Tie norwegische Absage an Wilson .
WTB . Christiania , 8 . Febr . (Norwegisches Tel .-Bur .) D»

Aufforderung der amerikanischen Regierung an Nonvegen , ein«
öl -n-Kche Halbing , wie die amerikanische gegenübsr der deutscken
(5 Mining bezüglich des Seekrieges einMNehmen, beantwortete
die norwegische Regierung - dahin , daß sie n i ch t d e r M e i n u n g
sei , s ick dem Schritt der Vereinigten Staaten
anschließen zu können . Die Regierung fügte h-inAU, es
seien augenblicklich in Stockholm Verhandlungen Mischen den
Kei nordischen Reichen im Gange über die Stellung , die sie aus
Krund des Völkerrechtes zu der grftirimg Deutschlands ein
neHnien werden.

^
Der formale Protest der nordischen Staaten .

' Stockholm, 7. Febr . Die drei skandinavischen Staaten
haben eine Protestnote in der Angelegenheit des ve r>
schärften Un terseeboot -Kri ege # an Deutschland ab-
gesandt.

*
Spanien .

0 Madrid , 3. Febr . (Funkspruch de? Vertreters des Wiener
K . ß . Teleg . -Korr .-Bureaus . — Verspätet eingetroffen .) Mini¬
sterpräsident Graf Romanones erklärte in beiden Kam -
ni e r n. das wirtschaftliche Leben Spaniens solle nicht und werde
nicht unterbrochen werden. Wir werden alle Mittel versuchen ,
die uns innerhalb unserer Stellungnahme erlaubt sind , um ans
der schwierigen Lage herauszukommen und hasse« , eine zu »
frieden stellende Lösung zu finden. Graf Romanones
verweigerte ein näheres Eingehen auf diese Fragen^ weil es mit
den nationalen Interessen Spaniens in Widerspruch stünde.
Schließlich appellierte er an den Patriotismus aller . Der
Mini st er des Aeußern hielt sodann Konferenzen mit den
diplomatischen Vertretern aller neutralen Staa¬
ten ab . Die Note der Mittelmächte wurde amtlich
allen Hivilgouverneuren , Hafenbehöcden und SOfssreedereien
mitgetilt. Die Denkschrift bezüglich der Seesperrzone ist im
amttichen Verordnungsblatt veröffentlicht worden. Als im-
mittelbarer Erfolg der Note macht sich in allen Hafenplätzen ein
außerordentliches Steigen der Seefrachtsätze bemerk-
bar. An der Börse in Bilbao trat eine bedeutende Baisse in
Schisiahrts- und Jndustrieaktien ein. Die MehrzaU der Schiffe
ist nicht ausgelaufen , andere haben die Verladung unterbrochen.
Ein Teil der Reeder hat die auf hoher See befindlichen Schiffe
Srückgerusen . In einigen Hafenplatzen haben Kapitäne und

annschaften ihre Einschiffung verweigert .
() Madrid 8. Febr . (Funkspruch vom Vertrete d«S Wiener

K . K . Tele >,r . -Korr . -BureauS : Der Minister für öffent¬
liche Arbeit erklärte , die Verminderung des Schiffsverkehrs
auf hoher See werde ein starkes Steigen der Küsten -
schiffahrt bewirken, wodurch die Landtransporte entlastet
und dem sich stark fühlbar machenden Wagenmangel abgeholfenwürde. — Der Kammerpräsident erklärte , er erkenne
die Schwierigkeit der Lage an . — Maura erklärte einem
Redakteur der „Aktion" , die Note der Zentralmächte rufe eine
so große Verwickelung in den wirtschaftlichen VerhälnissenSpaniens hewor , daß diese nur durch Aufbietung des feste«»Willens aller beseitigt werden könnte. — Der Führer der I n t s-
f r i st e n im Senat , dessen Aeußerung mit dem größten Teil der
o . ' entllchen Meinung übereinstimmt , erklärte , sobald wegen der
Diockade durch die Zentralmäckte Protest erhoben würde , müsseaus demselben Grunde auch gegen England Protest er-
hoben werden . Die Aufrechterhattung der Neu -tr a l i tä t sei heute für Spanien notwendigeralsje . Wenn
die scharfen Maßnahmen der Kriegführenden daS Ende des
Krieges zu beschleunigen vermochten , so seien sie trotz der den« mtralen zugefügten Schaden gutzuheißen . — „Epoca "
erklärt : Die von den Zentralmächtcn ergrifene» Maßnahmen ,°» en Durchführbarkeit wir bezweifeln, schädigen keinen Neu-
ttmen so hart wie Spanien . Wir müssen jedoch trotz aller
Schwierigkeiten die Neutralität aufrecht erhalten . — „T r i-buna ^ sagt : Dos Blockadedekret der Mittelmächte, das einevol^e der unerlaubten Maßnahmen Englands ist, wird Zweifel-w» den Krieg abkürzen. — ..Liberal " gibt Mittel und Wege an .o>e geeignet seien , die nachteiligen Folgen der U-Bootsblockade zu
Umdern . Das Blatt verweist insbesondere auf dm ameri »
Untschen Markt .

*
Eine Mitteilung Tiszas .

* Berlin , 8. Febr . Der ungarische Ministerpräsident Gras
m 0 machte , k>ie der „Vossischen Zeitung " berichtet wird , inoen Beratungen mit seinen Parteigenossen die Mitteilung , daßn«h vor Absendung der letzten deutschen Note von den Zentral ,

pachten mit den neutralen Staaten Fühlung genommenurfie und daß man auf Grund dieser Fühlungnahme als sicherannehmen koru»e. daß die europäiichen Neutralen kein »
toürfcenf

* Aktion sagen die Mittelmächte unternehmen

Ans dem Reich .
Neue RrichKsteuer -Proiekie .

In einzelnen Blättern ist vor kurzen: daraus hingewiesenworden daß der Hauptausschuß des Reichstags deshalb ein -n
M eher als dos Plenum zusammentreten werde, weil er sick
j^ m« machen solle über die Beratungen des Reichshau « -
Linmi at

a
der Tags darauf dem Plenum zugehen wird.

. Steuerentwurfe , die mit diesem
gleichzelttg veröffentlicht werden sollen . Hiezu

^ br>i^ „Frankf . Zta / : Ob der Hauptausschuß sich am 21.
Ken mi^ ^ '^ Steuerentwürfen zu befassen haben wird,
den % mL ^ ' Steuerplane beschästigen Wohl noch
kern daß solche Steuerentwürfe bald
8toeif P t ^ rÜ i ». ugehen werden , ist außer
Tecku » ,! ^ ^ schon angedeutet worden, da - zur
gaben m

e Anlerbeverzinsungen wachsenden Äus-
« Ä ^ s « 5 ( ? fte

B
et tun |, t beä Verkehrs auf

Wm S u n x> Wasserstraßen beabsicktiat sei QI)
w ^ . °»bae Steuerentwürfe für die bevorstehende Sestionc e« fem werden , steht noch dahin. Aber anqesickft« der

ist es nicht umoahrwewlich daß
t er defnutiven Fmanzregelung . die nach dem

E
$ L l *l ete? tto.trö' weitere Steuerquellen sucht,
«nteriy ^ ' 1?^ - an u ^ der Steuerliteratur und in per -

® « I i enf btITn f
8ttfiö6e * * * *

Der Sjterr.-lttlgarischt Tügkgdnilht.
WTB . Wie«, 8. Febr . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Ei« Angriffsversuch See Feindes östlich des EasinntaleS

vmrde bereit« »n feinen ersten Anfänge» durch unser Feuer
vereitelt . Westlich Woronczy» in die feindliche Stellung ein-
gedrungenen deutschen Stoßtrupps fügten deren Besatzung er-
liebliche Verluste bei und kehrte « ohne eigene Brluste mit
einigen Gefangenen zurück.

Italienischer « riegSschauplatz .
Außer kleinen für uns erfolgreichen Unternehmungen bei

Tolmein und in der Volaren (südöstlich von Rovereto) kein
Ereignis von Belang .

« avSstlicher Kriegsschauplatz .
I « der Gegend von Berat wurde ein italienisches

F lugzeug durch einen patrouillierenden Gendarmen ab -
ge schösse «.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. Höser , Feldmarschalleuiuant .

Tie Tagesberichte »er Bulgare«.
WTB . Sofia , 8. Febr . Amtlicher Bericht von gestern :
Makedonische Front : Der Feind beschoß ergebnislos

mit Artillerie und Minen «inen Teil nns>?ror Stellungen im
Cerna -Bogen imd auf dem linken Wardar -Ufi'.r , sonne die
Gräben unseres Postens in der Rühe von Falmich. Sämtliche
Jnfanterieabteilu -ngen, die gegen das Dorf Falmich vorzurücken
versuchten, wurden imt fühlbaren Verlusten vollständig zurück -
geschlagen . Auf der übrigen Front verhältnismäßig Ruhe.
Ein fomÄiches Flugzeug wurde von unserem Feuer .zetrvs' en
und ftel 3 Kilonieter von der Küste bei dein Dorfe Kalo
TachiM osn Gestade des Dorfes von Liiftera ins Meer .

Rumänische Front : Ruhe.

Ans dem Groberz»««'»»
Mannheim , 8. Febr . Die seit 1794 bestehende Firn »

Hermann Hafner , Wurstwarenfabrik hier, ist in eine G e-
nossenschaft m. b . H . umgewandelt worden.

D Badeu ^Baden , 7 . Febr . Im Alter von 74 Jahren ist
heute Geh. Oberregierungsrat W . Haape gestorben. Derselbe
war vom Jahre 1893 bis 1907 hier Amtsvorstand und trat dann
in den Rustestand . .Haape erfreute sich in allen Kreisen als Be-
amter wie als Mensch großer Beliebtheit und hat sich in erfolg »
reich ?r Weise durch Schriften über Alfred de Muffet und Iwan
Turgenjew auch literarisck» betätigt . — Heute begingen im Stadt -
teil Lichtental zwei Ehepaare , Stadttaglöhner Kavl Falk und
Frau und Arbeiter Felix Ludwig und Frau die Feier der
gold ? nen Hochzeit . Oberbürgermeister Fieser übersandte
den Jubelpciaren namens der Stadt je ein Gluckwunsthschreiben
und ein Geschenk von 100 <M.

Sitz « ,lg des Engeren AnssHnfjeS der
Rationalliberalen Partei Badens .

* Karlsruhe , 7. Febr . Am Samstag , den 10. Februar tritt
hier der Engere Ausschuß der Natronalliberalen
Partei Baden « zu einer Sitzung zusammen.

Rietzer - Vortrag in Karlsruhe .
* Karlsruhe, 7. Febr . Am Sonntag , den 11 . Februar ver-

anstalten die NationaJliberalen Vereine nachmittags 3 Uhr im
Saal des „Friedrichshofs " eine öffentliche Ver »
s a m in l u n g, in der der Herr Reichstagsabgeordirete Gch . Rat
Dr . R i e ß e r über »die heutige Lage" sprechen wird . Es ist
nicht zu zweifeln, daß trotz der für eine politische Versammlung
ungewöhnlichen Zeit die Perlon des Herrn Redners ebensosehr
wie der ungeheuere Ernst der jetzigen schweren Tage der Ver-
Sammlung lebhaftesten Besuch bringen werden.

Aus per Ssesidenz.
* Karlsruhs 8. Februar 1917.

---- Auch ausländisches Fleisch ist markenpflichtig. Vom
Kriegsernährungsamt wird geschrieben : ' Immer wieder wird
aus verschiedenen Teilen des Reiches gemeldet, dav angeblich
ausländisches Fleisch öffentlich als markenfrei ausgeboten wirid.
Insbesondere soll vielfach Wurst und Speck als nicht marken-
pslichtig bezeichnet und zu Wucherpreisen angeboten werden. Es
wird wiederholt darauf hingewiesen, daß Ausnahmen vom
Markenzwange auch für Fleisch ausländischer Herkunft nicht be-
stehen Hierauf werden insbesondere alle Polizeibehörden scljon
zur Verhinderung wucherischer Ausbeutung dos Publikums und
im Interesse strenger Durchführung der Derbrauchsregelung zu
achten haben.

— Unfall. Am Mmltag nachmitt<kg wurde ein StviHenbahn.
arbeiter mähvend der Arbeit vor der Grekiadierkascrne v-m einem elektr.
Str«ßeiibcKnwnycii erf«ßt , zur Seite geschleudert und am rechten Bein
otxK am Kopf so erheblich verletzt, dah er nach dem städt. kranken»
)auS He tragen werden mutzte.

— Zur Anzeige gelangten ein hiesiger Drohst , sowie ein Laden ,
iichaber von hier wegen übermäßiger Preis st eigerung .
Elsterer verkaufte Mandeln per Pfund zu 7 M, welche er zu 1 .4« bis
1 .5V Jl eingekauft hwtte, letzterer verkaufte Palmin zu 8.20 M bis
8 .50 M pro Pfund.

— verhaftet wurde ein Fabrikarbeiter au» Aue, sowie em Tag«
löhn-er aus Pforzheim wegen Diebstahls.

Letzte Drahtberichte.
MTB . Rom , 8 . Febr . Kardwal Falcenio « Bischof von

V e l l e t r i , ist g e st o r b e n.

Die Schweiz — diplomatische Vertreterin Teutschlands.
WTB . Bern , 8. Febr . (Nicht amtlich. Schweiz. Dep.-Ag )

Die deutscheRegierunghatdie schweizerische Re -
jjierunfl ersucht , die diplomatische Vertretung der deutschen
Interessen in den Vereinigten Staaten von Amerika zu über-
nehmen . Der Bundesrat hat diesem Ersuchen stattgegeben .
Ter schweizerische Gesandte in Washington hat bereits am Mitt -
woch der Regierung und dem Präsidenten Wilson von der lieber -
nähme dieser Vertretung Mitteilung gemacht .

Großadmiral Anton Haus f .
WTB . Wie» , 8. Febr . Die österr. -ung . Flotte ist von einem

überaus schweren Verluste betroffen worden. Der Marinekam -
Mandant Großadmiral Anton Haus ist heute %2 Uhr
an den Folgen der Lungenentzündung , an der er vor mehreren
Tagen erlrankte , verfchi eden . .

Norwegisch « Ausfuhrverbote.
WM . Christiauia , 8. Febr . Die Regierung hat di« Aus .

Wk vo» Heckory ^ olz für die Schneeschuhsadrtkation ver¬

boten . Das Verbot tritt sofort in Kraft . Ferner ist em
in Kraft tretendes Ausfuhrverbot für Schmirgel und
liches S ch leifmaterial erlassen worden .

Kriegshilfsdienst in den französischen Schulen .
Bern , 7 . Febr . Wie „Peti : Journal " erfährt , haE

der Ackertau mini st er , da die Frauen und di« nicht ^tn-
berufenen . Männer zur Bestellung ter Aecker nicht ausreichen, die
Schulen Frankreichs aufgefordert , Hilfskräfte IM
organisieren .

Die amerikanische Hilfsmission in Belgien.
WTB . Berlin , 6 . Febr . Laut „Berliner Lokalanzeiger" ist

der Kopenhaxener „Politiken " ^ isolge in London jetzt ein Ab»
kommen erzielt worden, dem zufolge nötigenfalls Skan -
dinavien . Holland und die Schweiz gemeinsam dis
Tätigkeit der amerikanischen Hilfemission für Belgien «der-
nehmen.

Die militärische Hilfe der Vereinigten Staate .«
WTB . Berlin , 8. Febr . <Ziich» amtlich .) Nach einem Funke « ele-

gramm der englischen Station Psldhu find von der amcrilani -
schrn Regierung zahlreiche Kriegömatzregeln « ge-
sichts möglicher Zufälligkeiten getroffen worden , Darunter brfi»de«
«ich ein Gesetzentwurf , der über irländische Anstifter » nd
Spione größere Bollmachten gibt, ebenso eine Borlage , die die Re <
gierung ermächtigt , in amerikanischen Häfen liegende Schiffe z» er¬
werben . (? inc andere Borlage , die die zweite Lesung bereits »«» « «
hat . genehmigt Ausgaben für Maschinengewehre , L » st -
abwehrgeschiitze und Muniti » « und ermächtigt zur
uung von Handelsschiffen «ad ihrer Versorgung mit Munition .

WTB . London , «. Febr . Mcht amtlich.) Dir ..Mornt « i -» » st«
meldet aus Washington - Die militärische Hilfe , die B« « ife
den Alliierten leisten wolle , sei von dem Präsidenten »ach eine »
Unterredung mit den Staatssekretäre « für de« Krieg und Maria «
bereits festgesetzt. Sie werde sich vorläufig auf die See beschrta -
! e n . Amerika würde den Patrouillendienst im nördlichen und sad-
liche« Atlantischen Ozean aus sich nehmen und dieses Meer von 0 *9et «
schiffe« und Unterseebooten freihalte «. EL werde die Schiffe dt»
aus den amerikanischen und kanadischen Häfen t, «»» ?*
beschützen und es ermöglichen , daß die englischen uad franzMche »
Kreuzer , die jetzt an der amerikanischen Küste patrouilliere «, anders » »
verwendet werde« . Die Marinedehörden sagen, daß sie genug Sckifs«
zur Beifügung habe«, um die amerikanischen Häfen und den Hottet
der Amerikaner und der Alliierten »u schützen und dah sie bei e«t->
sprechender Berteilung ver Flotte den Handelsschiffen genügend Schutz
werden geben könne«, bis sie die offene See erreichte« . Dann « Srd »
die Berantwortung für ihre « eitere Sicherheit von der Flotte der
Alliierten übernommen werde« . ES wurde auch die Möglichkeit
der Convvjierung (Schutzgeleite ) von Schiffen besprochen, »der
man glaubt , daß diese Methode nicht so wirksam sein werde , wie di«
Berteilung der Kriegsschiffe an gewissen Plätze «. DaS Moeiue »
departemeul schlug vor , Handelsschiffe zu übernehmen unt atS
Hilfskreuzer auszurüsten und schnellfahrende M »«»ri» et8
zur Unterstützung der Torpedojägerflottille und PatrouilleufahrM ««»
in Dienst zu stelle «.

Ter brasilianische Protest .
WTB . Rio de Janeiro , 8. Febr . (Nicht amtlich.) (Agenäl

Havas .) Der Mini «st er des Aeubern übernrittelte dem
deutschen Gesandten einen Protest gegen die Nah -
nahmen der Seesperre , durch di« Deutschland für die vo«
den U -Boote,i begangenen Handlungen gegenüber Staatsonge «
hörigen , Gütern und Schiffen Brasiliens verantwortlich
gemacht werden.

Sie T » anSpot tschwierigkcitett der Nentrale ».
WTB . Madrid , 8. Febr .

" Nach hier eingetroffenen Me!>
düngen liegm in Cadix 3V Dampfer ohne Besatzung. Ist
New Castle sollen an 55 000 Tonnen Bunkerkohlen liegen, di?
auf ihren Abtranisport warten .

WTB . Kopenhagen, 8 . Febr. „Politiken " meldet a«k
Götheborg : Als erster skandinavischer Dampfer ging nach
der nrait«n deutschen Svesperrerklarung gestern voll hier bn .
norwegische Dampfer „N y t a a r " nach England «fo*

Japan uns Amerika.
* Nework, 7 . Febr . ( „Frkf . Ztg .

" ) Obgleich der saptmW »
Botschafter das Ersuchen stellte , d-i« CinwanderungSdov -
läge abzuändern und oöwohl das Staatsdepartement dieses
Erfucken unterstützte, nahm der Senat gegen daß Beta deö
Präsidenten die Billan . Das Gesetz enthält für >dü . I »
paner sehr unangenehme Bestimmungen . (Die
einwandernden japanischen Arbeiter würden nämlich größtem
teils als „Analphabeten " betrachtet werden, weil sie wohl ihre
eigene, aber keine europäische Spxaä >e schreiben können. W «
Schriftltg .)

Ei» ErSveven in Ostasien .
Ein Deil von Kamtschatka im Meer verschwundeik .

* Stockholm, 7. Febr . („Frkf. Ztg .") Nach einer Melw »«
wuS Petersburg ereignte sich am 3V. Januar im nördlichste »
Ostasien ein furchtbares Erdbeben . Man nimmt an , d«ß
ein «roße-r Teil von Kamtschatka im Meer verschwn »
den ist. Der Seismograph in Pulkowo war fünf Stunde » iO
Tätigkeit vnd wies schließlich eine Verschiebung von 5,8 MiW -
meter auf. Bei der Katastrophe von Messiua zeigte er nur ei»«
Verschiebung von 1 Millimeter . Tie Entfernung nach Hr»«
tschatka ist dreimal so gro».

Kleine Mitteilungen .
Der Fall Kupfer.

* Berlin , 7. Febr . D,e Tochter der MillionenschwkMS »
K u p s e r ist cmS der Haft e u i l a s s e n worden, da sich bisher kem
Beweis ergeben hat , dcch sie von den Straftaten der Mutter Sensal
gehabt habe . Einstweilen haben sich nur wenige Gläubiger der
Kupfer geu '.Ädet. dm?egen 54 Geschleifte.

Aus den Staudesbüchern der Stadt KarlsrvHa»
Geburten .

1 . Febr . : Maydalenq, V . Karl Dussourd . Lanier;
V. Ludnä« W^ ner, Scbneider ; Maria, B . Framz Becht , LverpoN»
schcrfsner . — '

2 Febr . : WcKter Emil, V . Emil Hengst .
Gevtrud Frieda Ann», V. Gustat? S <-zceS,:y, ViAefcwveSel; t
PHrlipp. V. Kwri Hörcmf , Dipl -Jnqeniem-. — 3 Febr. : Fr
Fvmiz, V . Alberi Benary , Hsuptmnnr, ; Ka?l Friedrich W -lhcw»
August Körber , Iustigattuar . — S . Febr . : H^ns Theodor Rob« ^
Friedrich Sinn , AmtÄZäener .

Wetterbericht des ZcntralbnreauS für Meteorologie und Hvtrot ^ U ^
Voraussichtliche Witterung am ö. F -bruar : heiteres Arojtve« ^

Wasserstand des Rhein » am 8. Februar, früh.
Cchusterinser 97 , gefallen 4 ; Kehl 198 , gefallen 1 ; Rax » 8 |

gefallen 6 ; Maunbeim 259, gefallen 16 Zentimeter.
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Naterlalldislhe Bolksseier
Sonntag , It . Februar , abends 8 Uhr
im Gemeindehaus der Südstadt

»nter Mitwirkung des

Evangelischen Kirchenchors der Südstadt
(Dirigent : Kapellmeister H. Casstunr ).

Redner : Die Herren Oberfinanzsekretär Jacob ,
Prof . Weckesser und Stadtpfarrer Hin de » lang .

Gesangsvorträge
von Frau Landgerichtsrat Emma Ziegler »

Gedichtvorträge
von Herrn Rechnungsrat Di ehm .

Freier Eintritt!

Sie Programm « gelten alS Eintrittskarte «». — Am
Eingang wird Gelegenheit für freiwillige Soenden zur
Deckung der Kosten gegeben sein. Liederbücher mit den Texten
der gemeinsamen Gesänge zum Preis» von 10 Pfg . am Eingang

Rationalliberaler Berein .
Jungliberaler Berein .

Honntag , den 11 . Februar , nachmittags 3 Uhr
im Saal des Hotels Friedrichshaf :

Lcfftntl . Versammlung

\44

i« der de? Herr Reichstagsabgeordnete Geh . Rat
Dr. Rießer über :

„Die heutige Lage
Hrechen wird.

Wir laden dazu unsere Mitglieder, Männer und
Nauen , sreundlichst ein.

MF - Gäste willkommen "MW
Karlsruhe , den 7 . Februar 1917 .

im Die Vorstände .

Bekanntmachung .
Die städtischen Annahmesteven für den Ankanf ge-

S5» ge« er Bekleidungsstücke nnd Schuhware » sind Doug-
szsstraße 24 , Seitenbau 2. Stock, Schwanenstraße ! Städtisches
MhhauS, geöffnet von 9—l/,l und l/,S—5 Uhr.

Karlsruhe , den 26 . Januar 1917.
Das Bürgermeisteramt . §

(3asg &fülZfe
4*80

Es werden vielfach unseren Wotan-mQ"-
Lampen ähnliche elektrische QlUhlampen ver¬
schiedener Herkunft von 40 bis 100 Watt unter
einem gemeinsamen Namen mit Halbwatt -
Lampen angeboten und als solche bezeichnet,
Dies hat In Verbraucherkreisen eine Irrig»
Auffassung Uber den Licht -Effekt der Lampen
bei * , deren Stromverbrauch für die Kerze
hervorgerufen . Solche Lampen sind keine
Halbwatt -Lampen , weshalb vor dem Qebrauck
dieser falschen Bezeichnung für dieselben zu
warnen ist .

Wotan-„G"-Lampen haben bei geringstem
Stromverbrauch für die Kerze du gegenwärtig
technisch höchst erreichbare Lebensdauer . Auf
Anfrage teilen wir die nächst gelegene Bezugs¬
quelle mit .

Slemens ' Schackertwerk »
Siemenssiaat

i -Lampen Type fiodmit *
echt mit ihres - Sdzotynarkg auf dtp (fbtfhrfm

/ tu tvei/e eftte als gleichwertij
'
empfohlene Campen' und bafiaha aoadw/tlüh auf H

Kriegsspeifung .
Von heute ab sind bei Lösung der Kriegsspeisungskartei

sür je 1 Liter Essen und eiue Woche an Lebensmittelmarke«
abzugeben :

7** Anteile Kleischmarken ,
6 Gaftkartoffelmarke« sür je '/« Psund , zusamme»also sür V/t Pfund Kartoffeln , oder die e»t>

i sprechende Anzahl der hier gültigen allgemeine»
Kartoffelmarke»,

2 Brotmarken sür je 50 Gramm Brot zur Deck»«des Mehlbedarfs .
Der Umtausch der allgemeinen Kartoffelmacken gegen Gast-

kartoffelmarken geschieht bei der Kartenstelle (Festhalle) . !Ä
Karlsruhe , den 8. Februar 1917.

Städt. Kriegsspeisnngsamt .
Weizengrieß — Maisgrieß .

In den bekannten Lebensmittelgeschäften si-ehen zum Verkauf:
ab Freitag , S . bis Dienstag . 13 . Febr . einschl .

Weizengrieß — MaiSgrietz.
Vercheilung : Ivo Gramm Kopfmenge gegen LebenSmiÄelmarke it.

Preis für 1 Pfund Weizengvieb . . . . 28 Pfg .
Preis für 1 Pfund MriSgrieß . . . . . 40 Pfg .

Alle mit dem Vermerk „Militär ", „Kraukeuzusatz' und „ Besuch"
versehenen Marken werden nur bei unseren Verkaufsstellen Arie«»'
straft Nr . SO und Donglasstraße Nr. 24 eingelöst .

Spätestens am Donnerstag den 15. Februar haben die Geschäft»
irchaber der « artenstelle Festhalle die eingelösten Mcrrien zu je 100
&ündelt abzuliefern und hierbei Abrechnung iiber die Ware aus
vorgeschriebenem Formular , welches bei der Kartenstelle Feswallt M
bekoininen ip, zu evteiilen .

Die sich ergebende » Restbestände an Grieß bleibe« zu unserer Ner-
sitgung in den Geschäften und dürfen ohne unsere besondere Weis «««
nicht mehr abgegeben werden .

Wir bitten die Geschäftsinhaber , die Abrechnung und Marie » j
aiblteferung pünktlich zu erledigen .

Geschäfte , welche nicht rechtzeitig abrech »« », können als Bert ««ft-
stellen gestrichen werde«.

Karlsruhe , den 8. Februar 1917 . SR

Städtisches Nahrungsmittelamt . '

I veffeutttch « « «bände , Sammlung «« und Bergniignngslokale »
W» ft»ft«hnnG< iki»ch« laltkath .), Herzstrabe 3.
N, » st«a « ngsO«vände beim Stadtgarte »-Gi»ga» g, Gartensiratze 2 a.
KernhardniMrch « skath .), Durlachertor.
Sidlioth «? nnd Borbildersammlung des Grotzh Lai »deSg «werbea >»tS. Karl-

Frledrichftratze 17. 1 Juni bis no. September : Montag bis Samstag
von S—1 Uhr ; Dienstag bis Samstag von 8—6 Uhr. 1. Oktober bis
81 . Mal : Montag bis SamStag von 9 — 1 Uhr - Donnerstag nnd SamStag
von S—S Uhr ; Dienstag und Freitag von 6 btS 1 , 10 Uhr

Â »nifaziuskirch « fkath.), Ecke Sofien - und Schtilerstrahe.
W »t«nifcher Garten , Grotzh. Eingänge in der Hau» Thoma-Stratze, in der

Waldstratz « zwischen Galerie nnd Hoftheater, sowie vom Schlotzgartett her .
LamStagS und Sonntags geschlossen , an den anderen Tagen von 0—S/,12
und 1— 6 Uhr. Die Gewächshünfer und das botanisch« Museum sind
zugänglich: Montag, Mittwoch und Freitag von 10— IS und 2 —4 Uhr.

Sstanischer Garten und bot. Sammlung Ser Hochschule. Kaiserstr . 2 ain
Durlachertor . Werktags von 8—Iii und 2—6 Uhr .

MristnSkirch « vor dem Mühlburgertor . Im Innern zu besichtigen an allen
Montagen , die nicht Feiertage sind, von 11—1 Uftv .

MttjaUc beim Stadtgarten .
Mjedhof . neuer» mit «kampo Santo und Kremttorinm (letzteres SO Pfg .»
» tneral -LandeSarchiv , GroftN. Archivalische Ansstkltung. Nördliche Hilda

pr » ni >:>. ade L im Erdgeschoß. Uiientgeltlid ' geSfiuet Montag und Donners
log 11— IS Uhr , Dienstag und Freitag 4 —S N r . Für die Schulen an
Anmeldung besondere Veiuchsstnnden uach Vereinbarung .

G . stheater , Großp . Schloßplatz , westliche Seite . Von Ansang September bis
Anfing Juli . Vorstellungen täglich mit Ausnahme Mittwoch» . Karten -
verkans im Hoftheater an der Tageskasse sür die Tagesvorstellungen werk-
tag» vormittags von 10— 1 Uhr , Sonn - und Zeie,iags von 11 —1 Uhr nnd
ait der Abendkasse ei: e halbe Stunde vor Beginn der Borstellung . Vor«
verkam täglich (Sonn und Feiertags ausge oininen » von 9 l Uhr vor -
mittag ? und 3—6 Uhr nachmittags gegen Zuschlag der Vorverkaufsgebührvon 33 Ps . sür jede Karte . Bei Bestellungen von auswärts (Borbruck dazu
ist an den Kassen zu haben , ist Porto für die Rückantwort beizufügen undder Kassenpreis mit Borverkaufsgebiihr dnrck Postanweisung einzusenden
Platzprcise von 20 Pf . ab bis zu 10 M .

H« f- nnd Land «sbidliothek . Grosth . Sammlungsgebäude am FriedrichSplatz .2. Stock. Lesesaal offen an Werktagen von 10—1 und 8 iSamstags Sj — 8 Uhr,,Sonntag » von il — l Uhr . Das « uslethezimmer offen au We tkiagen vonH — 1 Uhr , Montags , Mittwoch» und Freitags auch von 8—i Uhr Sonn
mg ? geschlossen . -

Nokaitiiiskirche <evang. ). Ecke Werder - und Marieustratze .« » rl Fricdrichs . « edächtnistirche , Hardtstratze S8 lNühlburgj .
Molosseum . Waldnratze 10/18.
^ nzcrti ;aüe , Reue , beim Stadiganen -Eingang , Gartenstrahe 5
mihr ? * "orama . Paiscr -WilSelmhall « 39 . Je 50 « nstchteu. wöchentlich .vech -

fcl -l >. Bon 10 Uhr morgen » bis 10 Uhr abends . Erwachi'ene «0 « fg..Ki ^ o ?r bis zn 12 Jahren 20 Psg . Außerdem Abonnements nnd Vloikkartet, .
^t « is?r --ainematograpy - Kaiserstratze 6.
Hchli> icU, Herrenftrastc l ( .

JNKHII1I , Kaiserstrake 108 .
« « ftvcuzthtater , Waldstraße 30 .
» « tros 'oltheater , Schilierstrahe 22 .
I

»tlt -Kin ««tatograph , Kaiserstrahe 133.mtr ^ -Kino ? »eater, KarifrtcdrüMra^e

« lein « Kirch« levang.), Ecke Kaiier» und Kreuzstrahe.
« r«matorinm auf d« m Friedhof . v «stchtiguug»gebühr : eine Person VO Psg .

mehrere Personen 1 Mk.
« nnstgewerdemnsenin . Großh ., Westendstratz« »1 Unentgeltlich geöffnet an

Sonntagen von 11— 1 und 2—4 Uhr , an Werktagen (ansschlietzllch Montag
und SamStag ) von 10—1 und 2—4 Ubr .

KnnsthaUe. Grotzh., mit Thoma -Muscum , Hans Thomaftrahe % « emSld «.
galcrie und plastisch« Sammlung . Am Sonntag und Mittwoch ivoin
1. Juni bis 1. Oft . auch am Freitags von 11—1 und 2—t Uhr.

Kunstakademie . Bismarckstratze 14 und 67.
Kunstver «in . Badischer, Waldstratze 3. Sonntag von 11— 1 und von 2—4 Uhr,

au den Wochentage» mit Ausnahme Freitags vom Oktober bis IS. Marz
von 11—1 und 2—4 Uhr , vom 15. März bi» 80. September von Ii 1
und 3—5 Uhr . «Geschlossen Juli uud Augusts. Nichtmitglieder 50 Pf ,
Jahresabonnement 12 M.

Kupscrstichkabinett, Grohh .. und Handzeichnnng «nsammlung , Kunsthall «.
Hans Thomaftratze 2. Donnerstag ? 10—1 Uhr .

VandeSgewerdeamt , Großh ., Karl-Friedrichstratze 17 . Ausstellung an Sonn -
tagen von 11— 1 Uhr . An Werktagen von 10—13 und 2—4 Uhr. Bon
Oktober bis April auch Freitag abends von 8 - 9 ' /, Uhr und am «rsten
und dritten Sonntag jeden Monat ? von S—7 Uhr nachmittags .

Li«dfrau «ntirch« «kath.j. Ecke Augarteu- und Marienstrahe.
Luther -Kirche, Durlacher Allee. Geöffnet jede» Montag von 1t —1 Uhr.
Manufaktur , Grosih . , knnstkcramis» « Werkstätten, Schloßbezirk 17. Aus -

stellung : Hoffstratze 7. Täglich von 10—0 Uhr .
Marsta «. Gros !» ., Schloßbeztrk 9, östlich« Seite de» Schlotzplatze ». Täglich

von̂ L —4 Uhr .
Mnseum alte« u. mod . Sticker« ie » der Kiinstsitckereischule des Bad . Kranen-

Vereins Hans Thomastr . 2. Dieu »tag , Donnerstag n . Freitag von 10—12 Uhr .
Naturalienkabinttt , Grofth . Saminlungsgebände . FriedrichSplatz IS. Sonn -

tag, Mittwoch und Freitag von 11— 1 nnd 2 — 4.
Hanptbahnhof , südlich des Stadtgartens .
PslanzeuhanS des Ttadtgartens . Vom IS. Oktober vi» IS . Mai . Donners -

tag von 10—12 und 2— 4 Uhr .
Palais , Grotzh.. Ecke Krieg- und Karlstraüe .
Palais Prinz Mar , Karlstratze 1v.
Prin » Ludwig -Sedächtniskirche (Grotzh . Grabkapelle im Fasanengari«n>.
Rathaussaal , Kleiner , künstlerisch ausgestattet. Man wende sich an den

1- auSmeister . Gebühr 10 Pfg .
R «ichSpost mit Oberpostdirektio » , Kaiserstrahe , Ecke Karlstrahe .
Rheinhasen , Städt . , u. vlektrtzttätswcr ?, Honsellstr . sZSe fthalle. Silospeicher .»
Sammlung , Grofil, . , für Altertümer n . Völkerkunde, Manen - « . Münzen -

fammlung . FriedrichSplatz 10. Sonntag , Mittwoch nnd Freitaz von
ll - l nnd 2—4 Uhr.

Sammlungen » Städtische . Gartenstrahe S3 . Der AnssteUungssaal ist unent -
geltlich geöffnet: Mittwoch vormittags von in — 12 Uhr » nachmittags von
2—t Uhr nnd Sonntag von 11 —1 Uhr , sür Auswärtige auch zu andern
Zeiten .

Schlachthof . Städtischer . Täglich gegen Einlatzkarte von 20 Pf .
Schloß » Grofth . Marmorsaal und Sälosuurm . Eintritt durch das Hanpt -

portal auf Anfrage bei der Dienerschaft . Gebühr SO Pf .
Schlofigarten , hinter dein Restdenzschlotz . Zugmglich von früh morgens bi»

Anbruch der Dunkelh . it. Hunde nur an der Leine. Rauchverbot .
Mfrtflfcht . am öftlich«»' Mügel des SrvM MSdenz ' .Alosssv .

! « tadtgarten . Eingang : Gartenstrahe 3 und gegenüber dem Hanptbahntch
Täglich geöffnet. Wirtschaft, PflanzeiihSui «r, Rosengar -en, ZierbrunnntSeen <Bootfabrten >, Tiergarten , Schulgarten » Lauterderg » Alpwim«! Eintritt 30 Pf .

Stadtkirche » evaugelifch, Vkarkwlatz.
Ttadttirchc St . Stephan » katholisch, Erbprinzenstratze IS.
Synagoge » Eck« Kaiser - und Kronenstratze.
Städt . Krank «n !>auS » Moltkestratze 6.
Städt . Badeanstalt lBierordtbad , mit Klose-Brunnen , Gartenstraße 1.StänvebauS , Ritterstratze 22.
St . Peter - u . Panlskirche » kath . Ecke Kaiseralle« «. Philippstr . lMühlb
Technische Hochschule» Kaiserstratze 12.
Trauungszimmer im Rathaus , künstlich ausgestattet. Befichttgung»gebiihr 1»
Wildpark » Grotzh. Eingang am Ende de » Ecklotzaarten «. Tageskarte» P

Fntzgänger nnd Reiier SO Pf ., für Radfainer IM , für Wagen 2 i>
lösen beim Grotzh . Hofzahlamt , Scllotzilatz l, oder in der AnskunstSsl»
de» Berkehrsvereins iRathanSs nnd in den grötzeren Hotel» . Lhue wetteret
zugänglich ist der sogen. Klosterwcg id e Verbindung deS Parktors
dem Jäg rhans in der Nahe des neue» Friedboses ». Sladsahrer , Retter u»b
Wagen ohne Karten nehn >«n den Weg läng » der Fasanengarrenmauer .

Wintergarten und craiigcri «. Grosth. Eingang in der Nordivefteck« M
Botanischen Garten ». Vom IS . Oktober bis IS . Mai (l Botanischer Garte»

Zähringermufcnm und Grosjh 'I rivat Kunstsamniliing . Im Gebäude d-i
» «h. Kabinetts neb<n der Schlohktrche. Weg n Veichtigung Meldun « '»
der Grotzh . Kunsthalle, Han » Thomastr . 2 . Mai , Juni Sept . von 11 —1M

n . Denkmäler und Brunnen .
Bismarckdenkmal . Festhallepl tz.
Brunnen vor der Kleinen Kirche.
Erbprinzengarten,nit Rhmphengrnppe . Ecke « rbprinze »-, Krieg - und RitterSs
« alathccdenkmal im Sallenwaldchen .
Grashof - nnd Draisdenkinal . Kriegstratze, nächst der Launnftratze.
Grosiherzog Karl Fricdrich - Dcnkmal » Scklotzplay.
Grostherzog » arl -Denkmal (? b«li«k), Rondellptatz, Karl -Friedrichstrase .
Grostheizog Ludwig -Brnnuen » Marktplatz .
Saydn - Plats » nördl . der Maxaubahn .
H « t' el-? enknial , S >l :lohgarten .
Diibkch Deiikmal , Hans Thomastrane .
Kaikcr » . ilhelm l -Denkmal » Miii lburgertor .
Kloft - Brunnen im Garten des BierordrsbadeS .
Kriegerdenkmal » Kriegstrane , Ecke Karl -Friedrichstratze,Laniers , nkiual im St . dmanen .
Lttok - Denkmal » Westeiidstrahe.
Malschdrnnnen , Karl -Friedrichstratze, Ecke Kriegstratz«.
Marttvr « ! n «n, Gntenbergplatz .
Ma « l-T « nk >! ai , '" isinarckstraße .
Pyramide , Marktplatz «Grnbmal des Stadtgründersi .
Preusleu - Tenkmal (1849), alter Friedhos beim Lmherpl ' tz.
Prinz A?ilhr >m- Denk »ia », Hans Tk "'> astratze.
NedtenbaMer - Tenkiual un Hof der Techntiwen Hochschule ,
Robert Haaf , Dcnk ! ^ M im Beierthciu .«r Aäldche».
R » ?engartenvrnn : . im Stadtgarten .
Schefsel -Tenkinal » Kun : . . .' ulplatz.
Siegfrieo -Brnunen » Richard B aftnerplatz.
St «phan -Brnn » en. liint . r d . r Sieichsxost.
Winter Tetikinal , Kriegüratze , Ecke Karl -Friedrichstratze.

Näheres iBersertiger , Sti 'ter usw .) im Stadtführer de » BerkehrSoerei ^ ß
Zu haben im Büro des Vrrcins iin Rats 'anS, tili Kiosk beim Hotel Geru « ^
rwd dm' !' d. ! Führera ::io>uate « des Vereins . 1« Sauptvahuhof .
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